
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 25=45 (1879)

Heft: 49

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 397 —
Äräfte ju fammeln unb fte erft nad) ooüftänbiger
Sereinigung jtt einem ©djlag mit ganjer Äraft
gegen ben geinb ju fübren. Seim geringften Un*
faü finben roir feine fünftlidj oorbereitete ©teüung,
in roeldje roir unS oor bem fiegreidjen geinbe ju*
rücfjieben fönnen.

Sm fdjlimmften gaü ermöglidjt eine grofee oer*
fdjanjle ©teüung einen oetbältnifemäfeig günftigen
grieben. Obne fie ift baä ganje Sanb nad) ber erften
SRieberlage ber SBiUfür beä fiegreirben geinbeä
preiägegeben.

SBenn im Sabre 1798 entfpredjenbe fünftlicbe
Sefeftigungen fehlten, fo roar bodj bamalä roenig*
ftenä nodj baä nötige fdjroere ©efdjüfe oorbanben,
bie aüenfaüä erridjteten getbfdjanjen ju armiren.
Sefet feblt unä biefeä jum gröfjten Sbeil leiber
audj nodj.

Sluf bie SRotbroenbigfeit fünftlicber Serftärfung
beä eigenen Äriegsfdjauplafeeä, Sefcbaffung oon
fdjroerer Slrtiüerie unb genügenbem ©djanjjeug ift
feit langer .Beit, in jebem Sab*gang biefeS gaaj*
blatteS neuerbingä tjingeroiefen roorben. ÜRödfjte
bie roidjtige grage einmal in ben SRätben geprüft
roerben.

©er SIRilitär ljat baä ©einige getban, mödjten
bie ©taatämänner bem roieberbolten SRuf nidjt im*
mer baä Obr oerfdjliefeen.

©et Sßerleger fclcfe« Statteä erlaubt fid), blc SHufmerffamfelt
ber Üefer auf bie unter „CSIfcgcnoffenfcfjaft" crfcfjcinenbe SKltitjei«

lung „Sie grage ber Sanbeäbefeftigung* }tt lenfen,
bte furj oor ©djlujj beä «latteä noa) oon oer SRebaftion eintraf.

(gm neues ©ottesurtljetl. SluS bem ©nglifdjen
übertragen oon ©b. greiberr o. Seaulieu«
SRarconnatj. Hamburg, Äart ©räbener. 1879.
@r. 8». ©. 112. spreiä 1 SIRarf.

©ie ^erftörungSfäbigfeit ber SBaffen unb bie

Humanität maajen in ber neueften 3eit bie gleidjen
riefenmäfeigen gortfdjritte.

Um bie immer größer roerbenben Opfer beä

Äriegeä ju oerminbern, ift febon oielfadj ber @e*

banfe aufgetaudjt, bie Streitfrage jroifajen ben Söl*
fern in äbnlidjer SBeife löfen jtt laffen, roie biefeS
in bem Ärieg jroifdjen betn alten SRom unb Sllba
Songa burdj ben Äampf ber §oratier unb ©uratier
gefajeben ift.

Sn oorliegenber ©djrift madjt unS audj ber §err
Serfaffer ben trofe ber bumoriftifd)=fatt)rifd)en SRaäfe

ernftgemeinten Sorfcblag, ben Äampf niajt mebr
burdj ungebeure Slrmeen, fonbern burd) eine Slrt
©otteäurtbeil entfdjeiben ju laffen.

Sn ©eftalt eineä SRomanä beridjtet er: „Sn ber

.Seit, roo bie SBaffen foldje gortfdjritte gemaajt
batten, bafe man ganje Srigaben unb ©ioifionen
oon ber SBablftatt toegfegen tonnte, „obne anbere

©pur ju binterlaffen alä ein Scmr oerfengte Sap*

pen 3«ng unb etroaä atteä ©ifen" roerben ©nglanb
unb Söotien in Ärieg mit einanber oerroicfelt.

©urdj Sermittlung ©ritter einigen fid) bie beiben

©taaten, bie ©treitfrage buraj je bnnbert auSerle«

fene Üämpen löfen ju laffen." — ©er feexx Ser*
faffer beridjtet bann über bie Sorbereitungen unb

ben Äampf unb legt unä am ©djluffe bie eminen*
ten Sortbeite biefeä Serfabrenä bar.

SRadjbem cor einigen Sabren eine internationale
©treitfrage burdj ein ©cbiebSgeridjt gelöst roor*
ben, läfet fid) nidjt einfeben, roarum biefeS nidjt
audj einmal auf ber ooin Serfaffer oorgejeiajneten
SBeife gefebeben foüte. ©ine ©adje, roelcbe feit
Sabrtaufenben niajt mebr ibveägletdjen gefuttben,
fönnte roie neu betradjtet roerben unb roäre intereffant.

Ob fiaj aber aüe gragen burctj fotdje gelben««

rampfe entfdjeiben laffen, biefeS ift etroaä Slnbereä.

SRadj unferer SIReinung gibt eS gäüe, roo bie ©treit*
frage bie tjödjften Sntereffen, ja bie ©jnftenj ber

Sölfer fo nabe berürjvt, bafe biefe mit ibrer ganjen
Äraft eine günftige ©ntfdjeibung anftreben muffen.

(Hbtjettoffenfdjaft.
— (SHe Sotfc&aft beä SBunbeä ra tljeä an bie fj.

SSunbeäoerfatnmlung betreffenb baä SBubget für
1880) berectjnct ble Sluägaben für baä OTtlitärwefen auf

14,850,894 granfen.
$>(e Uuägabcn oertfjeften fta) auf folgenbe Soften :

I. ©efcetarlat fceä äJtttltärbepatlemcntä Sr. 29,000

II. Sknoaltung.
A. SSettoallungäpetfonal:

1. Snfantetie (SBaffendjef, UJfetbctatlonen, ©e<

fretär, Suteau, Dtelfefofien tc.) „ 17,462
2. Äaoaflerie „ 13,462
3. SlrtlH-rfe „ 20,862
4. ®cnie „ 17,737
5. ©tabäbureau (USerfonal) „ 10,700
6. Verwaltung teä SWateriellen :

a) Sedjntfctje Sll'tljeilung „ 29,800

b) Sltminifhatfoe 3lotljcliung „ 45,800

7. ©anftät „ 14,200
8. $fettc=@an(tätätoefcn „ 8,500
9. Coctfiicgäfommlffariat in Sern „ 64,300

Ärfegäfommfffarlat in 3"()un „ 7,200
10. 3Kilitär=3ufti8 „ 8,000
11. DbcrfMJiolfionäre (Sutcaufoften, bferbe«

rationen, Snfpeftionen) 30,896
12. Snfpcftionen beä SWaterfcflcn „ 8,000
13. QSaffcnfontrotle fcer Snfanterie „ 40,800
14. SDtunitlonätontroae „ 15,080

15. SKunllicnäbcoot „ 54,200
B. Snflruftlonäocrfonal:

1. Snfanterie gr. 370,022
2. Äaoallerie „ 88,906

3. Amtierte „ 146,iS66

4. Ocnle „ 35,562
5. ©anltät „ 28,700
6. Verwaltung „ 13,000

C. Unterridjt:
1. üluäljebung gr. 55,000
2. Stcftutcnfdjulen :

a) Snfantetie (9000 Stann) „ 1,117,8(10

bj Äaoaflerie „ 202,080

c) artiüerie „ 702,893

d) fflenie „ 141,722

e) ©anftätälruppcn „ 58,604

fj tBcrroaltungälrupoen 12,614
3. SBIebcrfioIungäfutfc:

a) 3nfanttrlc (52 fflatalflonc) gr. 1,309,271

b) Äaoaflerie „ 237,380

c) Slrtillerie „ 898 288

d) ©enie „ 102.600

e) ©anitätetrupoen „ 21,058

f) «Berroaltungättuopen 23,940
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Kräfte zu sammeln und sie erst nach vollständiger
Vereinigung zn einem Schlag mit ganzer Kraft
gegen den Feind zu führen. Beim geringsten Unfall

finden wir keine künstlich vorbereitete Stellung,
in welche wir uns vor dem siegreichen Feinde zn-
rückziehen können.

Im schlimmsten Fall ermöglicht eine große
verschanzte Stellung einen verhällnißmäßig günstigen
Frieden. Ohne ste ist das ganze Land nach der ersten
Niederlage der Willkür des siegreichen Feindes
preisgegeben.

Wenn im Jahre 1798 entsprechende künstliche
Befestigungen fehlten, so mar doch damals wenigstens

noch das nöthige schwere Geschütz vorhanden,
die allenfalls errichteten Feldschanzen zu armireu.
Jetzt fehlt uns dieses zum größten Theil leider
auch noch.

Auf die Nothwendigkeit künstlicher Verstärkung
des eigenen Kriegsschauplatzes, Beschaffung von
schmerer Artillerie und genügendem Schanzzeug ist
seit langer Zeit, in jedem Jahrgang dieses
Fachblattes neuerdings hingewiesen worden. Möchte
die wichtige Frage einmal in den Räthen geprüft
werden.

Der Militär hat das Seinige gethan, möchten
die Staatsmänner dem wiederholten Rnf nicht
immer das Ohr verschließen.

Der Verleger dieses Blattes erlaubt sich, die Aufmerksamkeit
der Leser aus die unicr „Eidgenossenschaft" erscheinende Mittheilung

„Dte Frage der Landesbefestigung" zu lenken,
die kurz vvr Schluß des BlatteS noch »on der Redaktion eintraf.

Ein neues Gottesurtheil. Aus dem Englischen
übertragen von Ed. Freiherr v. Beaulieu-
Marconnay. Hamburg, Karl Grädener. 1879.
Gr. 8°. S. 112. Preis 1 Mark.

Die Zerstörungsfähigkeit der Waffen und die

Humanität machen in der neuesten Zeit die gleichen
riesenmäßigen Fortschritte.

Um die immer größer werdenden Opfer des

Krieges zu vermindern, ist schon vielfach der
Gedanke aufgetaucht, die Streitfrage zwifchen den Völkern

in ähnlicher Weise lösen zu lassen, wie dieses
in dem Krieg zwischen dem alten Rom und Alba
Longa durch den Kampf der Horatier und Curatier
geschehen ist.

Jn vorliegender Schrift macht uns auch der Herr
Verfaffer den trotz der humoristisch-satyrischen Maske
ernstgemeinten Vorschlag, den Kampf nicht mehr
durch ungeheure Armeen, sondern durch eine Art
Gottesurtheil entscheiden zu lassen.

Jn Gestalt eines Romans berichtet er: „In der

Zeit, wo die Waffen solche Fortschritte gemacht

hatten, daß man ganze Brigaden und Divisionen
von der Wahlstatt wegfegen konnte, „ohne andere

Spur zu hinterlassen als ein Paar oersengte Lappen

Zeug und etwas altes Eisen" werden England
und Böotien in Krieg mit einander verwickelt.

Durch Vermittlung Dritter einigen sich die beiden

Staaten, die Streitfrage durch je hundert auserle»

jene Kämpen lösen zu lassen." — Der Herr
Verfasser berichtet dann über die Vorbereitungen und

den Kampf und legt uns am Schlaffe die eminenten

Vortheile dieses Verfahrens dar.
Nachdem vor einigen Jahren eine internationale

Streitfrage durch ein Schiedsgericht gelöst worden,

läßt sich nicht einsehen, warum dieses nicht
auch einmal auf der vom Verfasser vorgezeichneten
Wcise geschehen sollte. Eine Sache, welche seit

Jahrtausenden nicht mehr ihresgleichen gesunden,
könnte wie neu betrachtet werden und wäre interessant.

Ob stch aber alle Fragen dnrch solche Helöen-
kämpfe entscheiden lassen, dieses ist etwas Anderes.

Nach unserer Meinung gibt es Fälle, wo die Streitfrage

die höchsten Interessen, ja die Existenz der

Völker so nahe berührt, daß diese mit ihrer ganzen

Kraft eine günstige Entscheidung anstreben müssen.

Eidgenossenschast.

— (Die Botschaft des Bundesrathes an die h.

Bundesversammlung betreffend das Budget für
1 8 80) berechnet die Ausgaben für da« Militärwesen auf

14,850,894 Franken.
Die Ausgaben vertheilen sich auf folgende Posten:

I. Sekretariat de« Militärdepartements Fr. SS,«00

II. Vcrwaltung.
à,. VerwaltungSpersoncil:

1. Jnfantcrie (Waffenchef,Pferdcrationcn, Se¬

kretär, Bureau, Reisekosten ic.) „ 17,462
2. Kavallerie » 13,462

3. Artillerie 20,862
4. Gcnie » 17,737
5. SiabSburcau (Persvnal) 10,70«
6. Verwaltung des Materiellen:

») Technische Abtheilung „ 23,800

b) Administrative Abthetlung „ 45,800

7. Sanität 14,20«
8. Pferdc-SanitZtSwescn „ 3,50«
9. ObcrkricgSkommtssartat in Bern „ 64,3«0

Krlegskomrntssariat in Thun 7,200
10. MilitSr-Jusilj « 3,0««
11. Obcrst-Divisionäre (Bureaukosten, Pferde-

rationcn, Inspektionen) 30,896
12. Jnsxckiioncn des Maiericllcn „ 8,000
13. Wassenkonirclle der Infanterie „ 40,80«
14. MunilionSkontrolle „ 15,080

15. Munitionsdcpot „ 54,200

L. Jnstruktionspersonal:
1. Infanterie Fr. 370.022
2. Kavallerie « 88,906

3. Artillerie 146,566

4. Gcnie „ 35.562
5. SaniiZi 23,70«
6. Verwaltung » 13,000

(Z. Unterricht:
1. Aushebung Fr. 55,00«
2. Rckruieuschulen:

s) Infanterie ^9000 Mann) „ !,117,80«

b) Kavallerie „ 202,080
«) Artillerie „ 702,893

à) Gente „ 14,,722
e) SanitätSiruppen „ 58,604

fj Verwaltungstruppen 12,614
3. Wtederholungskurse:

«,) Infanterie (52 Bataillonc) Fr. 1,309,27t

b) Kavallcric „ 237,38»

°) Artillcrie 898 288

à) Gcnie 102 600

s) Saniiäistruppen 21,058

k) Verwaltungstruppen 23,940


	

